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pochondrifche Befchwerden {IVeikard), Bleich-
fucht, Fluor albus.

3) Gegen Wechfelfieber (Aucnbruggef).

4) Gegen GIch t b ef ch wer den , Podagra.
Sie verurfachen oft vieles Ungemach, Beängüigung,
Drücken im Leibe, Hartleibigkeit, worauf man
bei ihrer Anwendung Riickhcht nehmen mufs.

III. Eifenmittel; Marbialia.

154, Ff.ruujvi i.imatum, Lima tut a mortis,
LimatUta mortis nou rubigino I a,
reine Eifeufeile ; von Fer r u m feie et u rn L,
Sie mufs von reinem Eijoi in der Apotheke

JeLhJl bereitet werden,

Foche, Praef. Grüner, de Mortis transitu in fan-
guinem, ejusque virtutibus medicis; Jenae l7gj.

Joach, Dietr. Brandis ,s Erfahrung über die IVir-
hung der Eifenmittel im Allg. u. des Driburger Was,
fers insbcjvndcre; Hannover } IS03.

Marcus üb. diu Eifenmittel, in Marcus's und
Schelling's Jahrbb, der Median, I, 2. Tüb. IgoS.

Die Eifcnfeile mufs fchwarzgrau ausfehen,
keine ltupfertheile enthalten, und nicht roftig fein.

Das EiCen ift unter allen Metallen am meiften
in der Natur verbreitet, und es fcheint felbft ein
Beftandtheil der animalifchen und vegetabilischen
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Organifation zu fein. Es ift das einzige Metall,
deffen Genufs nicht giftig ift. Es wird von allen
Säuren aufgelöf't» In Verbindung mit der Kohlen-
fäurc ift es ein Beftandtheil der eifenhaltigen Was-
fer. Die Eigen fchaften, welche es als Medica-
ment äufsert, find erhitzend, ftärkend und ad-
ftringirend. [Es wirkt ftark Irritabilität erhö¬
hend, befonders auf das Blutfy dem,] .

Man gebraucht die Eifenmittel bauptfächlich:
l) bei Schwäche der Verdauung wege und
bei Neigung zur Säure. In Kachexien, in
der Bleichfucht, Fehlern der monatlichen
Reinjguug von Schwäche, gegen hyfteriCche
Zufälle. Scrofeln, in der Rachitis u. a.

ü) Als allgemeines Stärkungsmittel
nach Krankheiten, und bei allgemeiner Schwäch«
des Körpers» Sie bekommen am heften, wenn di«
Kranken an Säure leiden, und nach grofsem. Sä'f«
teverluft.

Dagegen paffen die Eifenmittel nicht in Fie¬
bern, und bei Vollblütigkeit. Auch nicht
für Perfonen, welche zu Blutflüffen geneigt
find. Bei unreinem Magen find fie ebenfalls nach¬
theilig. Wenn die EiTcnfsile nicht gehörig aufge¬
löf't wird, fo erregt Ge Beklommenheit und Be-
Sngitigung. Ein Beweis ihrer Wirkungen ift, daf»
die Excremente fchwarz gefärbt werden.

Man verfchreibt die Limatura martis: i) im
Pulver, wenn der Magen es vertragen kann, *u
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5, 10, 15, 20 Gr. "mit Zucker, oder Chinarinde,
Faba picburim, Zimmt, 2) In P i 11 e n mit bittern
Extracten. 3) Im Weinaufgufs oder in Tin«
c t u r e n.

Vinum chalybeatum, der Stahlwein. Man
läfst 1 Unze Limatuta martis mit 1 Quartier Rhein¬
wein aufgiefsen , und einige Tage flehen, und zu
50, 100 Tropfen oder Efslöffelweife nehmen. Zur
Verftärkung der Wirkungen fetzt man auch noch
bittre gewiirzhafte Mittel zu. Bef. brauchbar für
Reconvalescenten nach Nervenkrankheiten
und nach Blutflüffen.

Tinctura martis cydoniata; aus Eifen-
feile in Quittenfaft aufgelegt. Zu 30, ioo Tropfen
oder efslöffel weife. 111 nicht fo erhitzend und da¬
bei fehr angenehm,

Tinct. martis pomata, aus Eifenfeile in
Aepfelfaft aufgelöf't; ift nicht fo [?] angenehm und
ziemlich entbehrlich [?].

Ferrum tartarifatum, Tartarus cha-
lybeatus, Mars folubilis, Ferrum potabi-
le Willi tii, Eifenweinftein, auflösliches Eifen.
Befteht aus einem Tneil reiner Eifenfeile, und
zwei Theilen gereinigtem Weinßein, wodurch das
Eifen aufgelöf't wird, zur Trockne abgeraucht
(JTogler Pharmaca felecta pag. 50), Es hat eine
dunkelgrüne Farbe, und febmeckt ftark zufammen-
ziehend. Es erhitzt aber nicht fo ftark, und macht
auch nicht fo leicht Verftopfung. Wenn man es
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über einen Monath aufbewahrt, fo wird das Eifen
völlig oxydirt und unwirhfam, — Die DoTe ift
5 Gran, 1 Scr. ifz Dr. 11. m,, in Pulvern, mit
Zucker, Gewürzen; auch in der Anflöfung mit
Waffen In Verbindung mit Salpeter (Mars folu-
bilis nitratus).

Ferrum falitum, Ferrum muriaticum,
das falzfaure Eifen {Uuf»land's Jour. 1. B. I St.
S. 145).

[Tinctura martis falita. Tinctura fer-
ri muriatici; [ehr wnkfam und ftailv adftringi-
renil. Zu 5, in, £5 Tropfen mit tchleimichlen
Vehikeln oder mit aromatifchem Thee.]

FloresSalis ammoniaci martiales, Sal
ammoniacum martiale, Ferrum ammo-
niscalc, £ns Martis, EifenpJmiak. Wirkt
auflötend und ftärkend. Zu 5 Gr. bis § Scr.

Extractum Martis, ift überflüffig [?]. Aus
Eifenfeile in Weingeift digerirt. [Sehr brauchbar
in Pillen mit bittern Extracten].

Aethiops m artialis, oxydulirtes Eifen. Von
Einigen gebraucht wie Eifenfeile, bei fchwachen
Subjecten.

Globuli martiales. Stahlkugeln, Eifenku-
geln, aus Eifen mit gereinigtem Weinftein ver-
ynifcht, und in Kugeln geformt Gebraucht zu
Eifen bädern; § - 1 Unze auf jedes Bad.
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Oleum martis, Liquamen martis, Ei-
fenöl; aus dein Hückftancle des Ei Ten falmiaks. [Ift
eine cojieentrirte, etwas unreine Löfung des koch-
falzfatiren Eifcns und wirkt in kleinen Dofen, zu
3 bis 5 Tropfen, ähnlich der Tinctura martis falita.]

Die Croci martis, welche vormals häufig
gebraucht wurden, find unücher und entbehrlich.

Vitriol um martis, der Eifenvitriol "wirkt
fehr frark a d ftringiren d , [Verurfacht leicht ein
Gefühl von Druck im Unierleibe un d Verftopfung.
Doch wendet man ihn oft mit Vortheil an: 1) ge¬
gen zu ftarke Schweifse, befonders Schwind-
füchtiger, gegen zu ftarke Eiterungen bei
fchlaffen, fchwammigen Subjccten. __ a) Ge.
gen Schlei mflüfCe, innerlich und äußerlich.
Der.Heransg. wandte ihn fchon oft bei fehr hart¬
näckigen Trippera und Fiaor albus mir dtsm he¬
ften Erfolge an. — 3) Gegen Gefahr drohende
Blutflufre; bef. bei pa f fi ven , innerlich und
äußerlich, — 4) Gegen hartnäckige Wechfel-
fieber bei leukophlegniatirchen, verfchleimten
Subjecten; abwechreld mit China u. ähnl.] —. Man
verordnet ihn au 2, 4, 12 Gr., 1 Scr. mit andern
ftärkenden Mitteln, bittern Extracten u. m. [Be¬
fonders brauchbar iß er zu Eifenbädern. Ve!
die chir, Arzneimittel!.)

Spiritus fulphurico - aethereus mar.
tiatus, Liquor anodynus martialis, eifen-
haltiger verfüfster Vitriolgeift; eine verheuerte Zu¬
bereitung der einft fo berühmten Tinctura ner-
vina Beftucheffi oder der de la Motte'fchen

I
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Goltl tropfen. [Oft fehr beilfam gegen chroni-
fche Schwäche mit fehr erhöhter Empfindlichkeit
des Nervenfyftems; bef. nach erfchöpfenden Fie¬
bern, Blutverluft u. ähnl. — Man gibt fie au 20,
50, 100 Trvpfeu mit Aqua cinnamomi fimplex oder
auf Zucker.

Tinctura ferri acetici Klaprothii,
Spiritus acetico - aethereus martiatus,
Napbtha aceti martiata; enthält mehr Eifen, und
ift angenehmer und wirk fem er als die vorige. Man
gibt fie in denfelben Fällen und auf diefelbe Weife.
Manche geben he mit Wein; allein mit dief«m ift
fie weniger angenehm, bef. wenn er ttwas Ad-
Aringens enthält." — Der Herausg. brauchte he
oft mit Vortheil nach fehr angreifenden Mercu-
xialcuren. Zu 10 bis 30 Tropfen alle 3 Stun¬
den auf Zucker, mit kaltem Waffer hinunter zu
[pülea]

IV. Mineralische Säuren', Acida mine«
ralia.

155, ÄCIDUM SUI.FHURICUM, AciDU'M VITRIO-
LI, ActDUM SULPHURlä, OtEUM VITRIOL!

öepur. , Schwefeljäure, Fitrioljäure ; wird
aus dem Vitriol durch Deßillation abge-
fehieden, und aus Schwefel durch die Ver¬
brennung gewonnen. {"Befiehl nach Klap-
roth, bei einem fpeeififchen Gewicht von
1,850, aus 31,5 JA. Schwefel, 42,9 TA. Oxy-
gen und s$,6 Th. fFaJfer.)
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